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Auf sicherem Entwicklungskurs 
mit dem Cost-Navigator 
Überwachung und Steuerung von Design-to-Cost Entwicklungsprojekten 
 
 
Landau (k) ― Die Vorgabe verbindlicher Kosten-
ziele zu Beginn einer Produktentwicklung 
(Design-to-Cost) hat sich heute bereits durch-
gesetzt. Die Überwachung und Steuerung eines 
Entwicklungsprojekts steckt aber noch in den 
Kinderschuhen. Mit dem Cost-Navigator beste-
hen Werkzeug und Methode für ständige Kos-
tentransparenz. 
 

Selbst bei der Entwicklung solcher Produkte, 
die früher eher von technischen Merkmalen 
getrieben wurden, ist die Vereinbarung sol-
cher Kostenziele zusammen mit dem Pflich-
tenheft dringend notwendig. Die Risiken 
von ausufernden Entwicklungsprozessen, bei 
denen dem Innovationsdrang der Entwick-
lung und Konstruktion keinerlei kostensei-
tige Dämme entgegengehalten werden, sind 
heute bei dem hohen Kostendruck der In-
dustrie nicht mehr tragbar. Bei der Über-
wachung und Steuerung eines Entwicklungs-
projekts hat sich an dem üblichen seriellen 
Informationsfluß in zwei Entscheidungs-
schleifen (make, buy) bis heute wenig 
geändert. 
Sehr große Zeitspannen zwischen Bewert-
barkeit des ersten und des letzten Bauteils 
und sich überlagernder make-or-buy Ent-
scheidungen machen beim herkömmlichen 
Vorgehen erst am Ende des Entwicklungs-
prozesses eine Aussage über die Gesamt-
kosten und damit über die Einhaltung der 
Design-to-Cost Vorgaben möglich. Das ver-
stärkt sich mit zunehmender Größe des Ent-
wicklungsprojektes sowie mit wachsender 
Anzahl von Konstrukteuren, externen Kons-
truktionsbüros und Lieferanten. 

 
 
Autor Dr.-Ing. Heiko Noske hat sich nach mehr-
jähriger leitender Industrietätigkeit auf die Redu-
zierung von Herstellkosten durch Produktopti-
mierung im Bereich Automotive und Maschinen-
bau spezialisiert 
 
Wird nach dieser üblichen Arbeitsweise fest-
gestellt, daß die Entwicklung das Kostenziel 
verfehlt, dann kommt diese Erkenntnis viel 
zu spät. Die Entwicklung muß „von hinten“ 
wieder aufgerollt werden und kostenseitig 
optimiert werden. Der Wirkungsgrad dieser 
Bemühungen ist gering. 
 
Der Cost-Navigator ist ein Werkzeug und 
eine Methode, mit dem der „Blindflug“ im 
Entwicklungsprozeß unterbunden wird, so 
daß bei Fehlentwicklungen frühzeitig ein-
gegriffen werden kann. Ständige Kosten-
transparenz fördert ein zielstrebiges Vor-
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gehen hin auf das Kosten- und Terminziel, 
ohne kosten- und zeitintensive Umwege. 
Dazu wird das Informationssystem bereichs-
übergreifend eingesetzt. So vermittelt es 
allen Beteiligten einschließlich Unter-
nehmensleitung und Controlling einen 
 

Kostenüberblick in frühen Phasen 
 
stets aktuellen Überblick über den Stand der 
Herstellkosten eines in der Entwicklung be-
findlichen Produkts. 
 
Der Cost-Navigator besteht im wesentlichen 
aus zwei Modulen: dem Cost-Assess (Schät-
zung) und dem Cost-Forecast (Hoch-
rechnung). Folgende Voraussetzungen müs-
sen für den Einsatz des Navigators geschaf-
fen werden: 
 
 

� Ziel-Herstellkosten für Gesamtprodukt/-
anlage festlegen (Vertrieb, Marketing), 

� Ziel-Herstellkosten bis auf Bauteil-
gruppen herunterbrechen (Entwicklungs-
team), 

� Verantwortliche in Konstruktion; AV 
und Einkauf bis auf Bauteilebene be-
nennen (Abteilungsleitung), 

� Ständige Pflege des Navigators (Ver-
antwortliche in Konstruktion, AV, 
Einkauf). 

 

Für das Modul Cost-Assess muß jeder Kon-
strukteur die Herstellkosten für jedes ein-
zelne Bauteil, für das er verantwortlich ist, 
schätzen. Bei Bedarf kann der Konstrukteur 
nicht nur die Kosten für die Serie, sondern 
auch die Kosten für den ersten Prototypen 
abschätzen. 
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Häufig haben Konstrukteure große Pro-
bleme bei der Schätzung der Kosten von 
Bauteilen, die sie entwickeln. Dennoch 
liefert das Modul wichtige Erkenntnisse für 
die Kostentreiber der Entwicklung. So kön-
nen diese Bauteile beispielsweise mit der 
Methode des Value-Engineering schon ge-
zielt und frühzeitig optimiert werden. 
Außerdem liegt mit der Summe aller Schätz-
kosten schon ein erster Mittelwert für die 
 

Schätzkosten bringen auch 
Lerneffekte 
 
Gesamtherstellkosten sowohl für den ersten 
Prototypen als auch für die Serie vor. 
Die Schätzkosten werden von den Kon-
strukteuren im weiteren Verlauf bei Än-
derungen an den Bauteilen im Cost-Navi-
gator ständig aktualisiert. So erhält jeder 
Konstrukteur fortlaufend einen Überblick 
über die Qualität seiner Schätzung. Dies hat 
auch einen wichtigen Lerneffekt für den 
Konstrukteur zur Folge. 
Sobald die ersten Kalkulationen von Eigen-
fertigungsteilen und Angebote von Liefer-
anten vorliegen, beginnt die Hochrechnung 
des Cost-Forecast. Dies ist vergleichbar mit 
den Wahl-Hochrechnungen: bereits nach der 
Auszählung einiger weniger Wahlkreise liegt 
die erste Hochrechnung schon erstaunlich 
gut. Die Schätzungen des Cost-Assess sind 
dagegen mit den Umfragen vor einer Wahl 
vergleichbar und liefern ein Ergebnis mit 
deutlich geringerer Genauigkeit. 
 
 
 
 

Der Cost-Forecast arbeitet mit Methoden 
der technischen Statistik. Die ersten Kal-
kulationen und Angebote werden mit den 
Schätzungen der Konstrukteure automatisch 
verglichen und mit statistischen Methoden 
korrigiert. Sehr vereinfacht läuft der Vorgang 
wie folgt ab: wenn die Kostenschätzung 
eines Bauteils durch einen Konstrukteur 
erheblich unter dem ersten Angebot eines 
Lieferanten liegt, so werden sämtliche 
Bauteile, für die er verantwortlich ist und für 
die er Schätzkosten angegeben hat, ebenfalls 
nach oben korrigiert. 

Das Vertrauensintervall der Hochrechnung 
sinkt mit zunehmender Anzahl von internen 
Kalkulationen und Angeboten der Liefe-
ranten. Außerdem hat jeder Einkäufer die 
Möglichkeit, für seine Bauteile noch einen 
Verhandlungsspielraum für jedes Serienbau-
teil im Cost-Navigator anzugeben. Auch 
diese Werte werden in der Hochrechnung 
der Kosten für das Gesamtprodukt oder die 
Anlage berücksichtigt. 
 
Mit diesem Werkzeug liegt der Entwick-
lungsleitung die aktuelle Hochrechnung bis 
auf Baugruppenebene „auf Knopfdruck“ 
vor. Außerdem bietet der Cost-Navigator 
diverse detaillierte Analysewerkzeuge, Plau-
sibilitätsbetrachtungen sowie Module zur 
graphischen Auswertung der zeitlichen Ent-
wicklung des Prozesses.  
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